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Liebe Leserin, lieber Leser,

das Währungskarussell dreht
sich - in der Körperbehin-
dertenwerkstatt der Caritas
in Umkirch. Auf einer
selbst angefertigten Holz,
drehscheibe sortieren sechs
Mitarbeiter immer noch die
riesigen Mengen an auslän-
dischen Münzen, die ge-
spendet wurden. Einige
Kostbarkeiten wurden dabei
entdeckt. Allen voran eine
Münze aus dem Jahr 1496.

&l!sis;v,l .'r.
Der Gegenwert der Münzen
kommt Kinderhilfeprojek-
ten in der Dritten Welt
zugute. ,,Neue Familien fur
unbegleitete Kinder in
Rwanda" ist eines davon.
Uber 4.000 Kinder, die 1994
in den Wirren des Bürger-
krieges ihre Familien verlo-
ren haben und allein um-
herirrten, werden betreut.
Fü ihre Unterbringung in
sorgfältig ausgewählten
Pfl egefamilien wird gesorgt.
Gleichzeitig unteNtützt
Caritas den Auttau von
Familienhäusem, in denen
alleinstehende Frauen diese
Kinder aufnehrnen und er-
ziehen. Das Schulgeld wird
aus Proj ektmitteln bezahlt.

So können diese Waisenkin-
der, auch durch lhre Hilfe,
wieder soziaL integriert wer-
den und Geborgenheit und
Zuwendung erfahren.
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EtlhlierLrng Lrnseles neucn
I .\ ECKUR.{ ALrllenelicnsr
IIrli)rm:lti(r1i S\sterrs. thftihcr
hir-uus * ir.l das -{ul!:abcn-
gel.ier srrk:cssile :rlrsgeilchnt
auf alle Facerren .les rle:en-
tralen Ager-rturmarketings,
die Agentutstcuerung ur-rret
Rentabil itätsaspekren und
die betriebswirtschaftliche
Agenturbemtung.

Vertriebsberater
Spartenförderung (VBS)

Dieser führr als einziger eine
bcreits vorhander-rc Funktion
mit geringen Anderungen
fort. Scin Verantwortungs-
beleich umfaßt die Sparten
Leben, Unfall und gewerbli-

ches Sach/H-Gescheft. Dabci
komrnt der FördertLlrg des
hochclualifizierren Geschäfrs
in der Zielgruppe der
Selbständigen besondere
BedeuttLng zu. Zusätzlich isr
ihn clie Ergebnisvetantwor-
turg fiir die über unsere
Koopcratir-rnspartner betrie-
bencn Sparten Krankenver-
sicherung rLr-rd Bausparen
iibcrtragen.

Mit HiLfe veränderrer
Orgirr.risationsabläufe in der
Zusammenarbeit, der Ent-
scheidung zu nehr gruppen-

dynamischen Prozesser-r, vcr-
besserten Kornmunikations.
wegen, einem der neuen

Struktur angepaßten Ge-
schäftsplan und einer mehr-
wöchigen Vorbeleitung auf
die neuen Aufgaben fühlen
rvir uns fi.ir zukünftige Heraus-
forderungen gtLt vorbereitet.
Tiotzdem rvird es einige Zeit
dauern, diesen hohcn theore-
tischen Anspmch zur Praxis
werden zu lassen. Es gibt
noch geniigend zu tun.

Michael Eberhard"

Neu strukturiert
Der Führungsaußendienst im Stammvertrieb

twa 15 Monate Projekt-
arbeit haben die Vorbe-

reirungen für die Umgestal-
tung unseres Stammvertriebes
ir-r Anspruch genommen. Arn
1. Januar 1998 ist nunmehr
auch die neue Aut}auorgani-
sation im Frihrungsaußcn-
dienst Realität geworden.
Hier die wichtigsten Verän-
derungen.

Bisher dachte man, wenn
vorn Fr:ihrungsaußendienst die
Rede war, an Organisations-
leiter, Spartenleiter und
Filialclirektoren. Mit der
neuen Struktur, die sich auf
Vertriebsfrihrung, -unterstüt-

?ung und -betreuung aus-
wirkt, rverden wir unserem
Bestreben nach veränclerten
und zusätzlichen Funktionen
gerecht.

Nach dem Motto ,,Weniger
ist manchmal mehr" ersetzt
der Spezialist den hisherigen
Generalisten. Insgesant drei
Agenturberater mir individu,
ellen Spezialisten{unktionen
berichten zukilnftig an den
FiLialdirektor. Dieses Team
steht unseren Agenturin-
habern mit Rat und Tat zur
Seite. Dan-rit isr auch die
Aulbauorganisation zugun-
sten einer flacheren Hierar-
chie geändert worden.
ZLrkrhnftig rrägr der Filialdi-
rektor die unmittelbare Ver-
antwortung für die Agenru-
ren. Er steht nit dieser Um-
strukturienrng ebenfalls vor
einer deutlich veränderten
Herirusforderung.

Ziel dieser Umgestaltung ist
vor alLel11 die Unrerstützultg
unserer Agcnturen bei der
Realisierung der wichtigsten
operativen und strategischen
Erfolgsfaktoren. Darunter fal.
len vornehmlich

der unbedingt r-rotl cn.1iqe
Ausbau unscrer Vertriel.s-
kapazitär

das Generieren von NerL-
kunden in zieigruppenge.
rechteren Sozialschichten

dic schnellere und völl ige
Ausschirpfturg cler dem
Vertrieb zur Verfügung
stehenden Reserven in
Tächnik und Marketing

die Effizienzsreigerung in
den Agenturen

dic Förderung von :rnalyse-
gestützter Beratung Llnd
Verka,.Lf

die Steigerung der
Produktivität itr Verkauf
allgen-rein.

Wer macht nun
eigentlich was?
Vertriebsberater
Organisation (VBO)

Er trägt die komplette Ergeb-
nisverant*'ortung für die
hauptberufl ichen Mitarbeiter
in den Agenturer.r (HVinGA).

Dazu gehören der stetige
Ausbau dieses Vertriehskar.rals
ebenso wie die Sicherstelhrng
der Wirtschaftlicl.rkeir unserer
lnvestit ionen. Wegen der
Bedeutung der Kfz-Sparte isr
ihm auch die Veranrrvortung
für Qualität und Quantität
dieses Geschäfts zugeordr.ret,
und zwar für aile Vertriebs-
partner innerhalb der
Fil ialdirektion.

Vertriebsberater Verfahrens-
technik und Betriebswirt-
scha{t (VBV)

Er ist zunächst verantwortlich
für Einführung ur.rd Akzep-
tanz cler Versicherungs- und
Versorgungsanalyse (WA).

Den gleichen Schwerpunkt
hat auch die für das zweite
Halbjahr 1998 geplante
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\e r . i cherunqen \u r  kaum lös-  Zukunf t  S iChern
bare lrobleme. D.n daraus lm I ntefesse elner rlcneren
re.ulrierenden Bedart an ori.'  ZUKUnTI IUf  qa5 Untemen-
varer Alrer.r, 'r.orse rtelLte men muß. .o Uu e Ja, obsen.
Udo Gluth als eine große , ,t*em Akr ionär langfri.rrg erne
n e r : l r r . l l r r ü e r u n g  L l n d  L h a n c e  \ / ^ - _ : _ _ , , _ ^  - ^ :

wurde im Unfall- und Ge-
werbehaftpfl icht-Bereich mit
marktgerechten Deckungs-

konzepten zu atttaktiven
Tarifen umgesetzt.

Wandel gestalten

Wirtschaft und Gesellschaft
befinder.r sich mehr als je

zuvor in einer Zeit des Um-
bruchs. Ein drastischer Wan-
del der Altersstruktur in der
deutscl.ren Bevöikerurg uncl
ein Rückgang der Erwerbs-

Netz von Agenturen und
Fühlungsaußendier.rst bei
gleichzeitiger Kostenreduzie-
rung zu schaffen.

Steigenden K,lstendruck

kann auch der Agent nur
durch Optimierung vorhan-
dener Kapazitäten auffangen.
Michael Eberhard zeigte aul
u'ie der ,,Untemehmer-
agenr" dieses ziel mit Hilfe
einer softwaregestützten

betriebswirtschaftlichen

Analyse umsetzen kar-rn.

und ]ncentives

tätigkeir srellen die Sozial- :

o1e l\ ELIiU Krr\ bererts Lm

vergangenen Jahr einen deut-

lichen Wandel in Richtur.rg
auf eine sichere Zukunft ein.
Sn ukturelle Veränderungen,

langfristig dem Ziel, den
Kostendmck durch intemes
Wachstum zu erleichtern,

Auch mit lnvestitionen im
Rahmen von Geschäftsplan-

I  u r  u r (  L ( r ) rn5ve l5 lc l le le l
,  nes EtgenKapltaln geDofen

UDer Ole nacn)ten Janrzehnle werden.

rvrlurur len - i  rLvestl l lol len
ivl l l  etner mtassenden ver-

r r durclt  geplanten extemen
rrreos- umgesraLtung schtug- : /ukaufl ein neues NAIS-

für die Lebensversicherer
, angernessene Verzinsung sei-

, System, Produkt- und Preis-
: entwicklung sowie Schulungs-
r maßnahmen bedeuten zwar
: einen kurzfristigen Verzicht
' auf Profite, dienen jedoch

nisse, wie Uwe Jacobsen aus-
führte, in allen Sparten -

mit Ausnahme des Krad.
Geschäfts hintel den Er-
wartungen zurück.

1998 gilt es, alle Anstrengun-
gen au{ den Beweis unserer

Auch in Sach/HU-Bereich
sieht Dr. Peter Ackermann

die NECKURA lrrit zahlrei-
chen neuen Produkter-r und
Procluktverbesserungen,,hart

am Wind". Das NECKURA-
Ziel der Kundenorientierung

Jahreserötfnungstagung 1 998
Kompetenzzeigen - Wandel gestalten - Zukunft sichern

und 250 Gäste aus dem
Innen- ur-rd Außen-

Jicnst der NECKURA waren
ar 27. Januar 1998 zur

lahreseröffn0ngstagung 1998
rn Darmstadt eingeladen. Die
Herren Jacobsen, Lang,
(lluth, Dr. Ackerurann ur-rcl
El.erhard referierten aus
je$ eils unrerschiedlichen

Dlicku'inkeln zum diesjäl.rri-

ecn Geschäftsplan-Motto

,,Kompetenz zeigen -

Wandel gestalten - Zukunft
sichern",

Kompetenz zeigen
Das rvar in vergangenen Jahr
aufgrund des starken Verdrän-
glrngswettberverbs iur Versi-
cherungsmarkt keine leichte
Sacl.re. Angesichts sinkender
Beitragseinnahmen und stei-
gender Kosten blieben die
er-reichten Ploduktionsergeb-

Kompetenz irn AgenttLrver'-
trieb gegenübel clen Direkr-
vertrieb auszurichten. Dabei
spieLt sich die Auseinander-
setzung nicht im Plcissegnent,
sondern irn Service ab.
Sinkencle Stornoquoten sind
ein Berveis, dall wir hier den
richtigen Ansatz gefunden
haben.

VorgestelLte Neuerungen wie
Bündelungsrabatte für PKlT
,.urd Krad, das neue Kombi-
Produkt Rapid und ein neues
Unfailangebot bieten, wie
Hans Peter Lang zeigre, posi-
tive Ansatzpunkte zur Ver-
besserung unserer Markt.
position. Untelstützung fin-
det der Ager.rturvertrieb hier-
bei in vcrstärkter Werbung
und Schulung, verbesserrer
Kundenkommunikation uncl
Agenturumfeldmarketing

sowie einer neuen Führungs-
struktur.



Auf neuen Wegen
Das Jahresendgeschäft

um Jahreswechsel
konnte die Differenz
zwischen Ablaufkündi-
gungen und Neuge-
schäft sowie den Kündi-
gungsrücknahmen wie-
der positiv gestaltet

werden. Dazu mußten

iedoch rechtzeitig vor
dem Jahresende alle
Weichen aut Erfolg ge-

stellt werden.

Vertrieb
l)ie hisher größre Mailir.rg-

akrion in der Geschichte der
.\UTO DIREKT mit eir.rer
.\ussen.lemenge von mehr als
-ltltl.LlLl0 Anschreiben an
Intc_ressenten wtLrde für

-\nf:rng November geplant.

\ach clem Mouo ,,\7enn wir
nicht schreiben, dann schreibt

ein anderer" rvar die Zielset-

:ung, alle Interessenten des
laulenden Jahres und der Vor-
j:rhre erneut anzuschreiben.

L)er Erfolg der Marketing-

unJ Vertriebsaktivitäten war
einfach überwältigend. Die

Ergebnisse aus 1996 wurden

noch rlibertroffen. Im Novem-

be r ,,rnd Dezember wurden

61.446 Angebote, die Anfra.
qen arrs unserer Femsehwer-

l.ung mitgerechnet, erstellt.

In der Spitze hatten wir pro

Tag bis ar 8.000 Anrufe.

lrot: u berstunden, Sonder-

schichten und zusätzlicher

.A.ushilfen für die Couponbe-

arbeitung waren sämtliche

Kapa?itären enchöpft. Zur

Unterstützung wurde noch
Hilfe aus den anderen Abtei-

lungen des Hauses angefordert.

,t
T

Die Anstrengungen rvaren
von Erfolg gekrt;nt. Töilweise
gingen am Täg urehl als 400
Anträge ein. Doppelt so viele
wie im gleichen Zeitraum des
Vorjahres.

Fernsehwerbung
Unsere TV-Kampagne 1997
löste einen wahren Anstunn
an Anfragen zum Jahres-
wechsel aus. ln Spitzenzeiten
erhielten wir täglich bis zu
2.000 Anmfe. hn Vergleich
dazu: Die übliche Anzahl
liegt bei etwa 300 400
Anfragen am Tag.

Die Ergebnisse aus dem
ersten Jahr der Fernsehwer-
bung stellen sich erfreulich
dar. Mit geringeren Kontakt-
kosten und einer höheren
Anzahl von Verträgen lagen
wir tiber unseren Plandaten.

Betrieb
Aber natürlich schläft auch
die Konkurrenz nicht. Die
Marketingaktivitäten unserer
Mitbewerber zeigten \X/ir.

kung. Von September bis
Dezember gingen insgesamt
tiber 6.000 Ablau{krindigun-
gen bei uns ein. Deshalb

wurde auch in diesem Jahr
wieder eine,,Kündigungsrück-
nahmeaktion" gestarter.

Begor-rnen wurde mit einer
telefoniscl.ren Nachfaßaktior.r.
Dabei konnte sehr schnell
festgestellt werden, daß die
Kündigungen fast ausschließ-
lich aufgrund günstigerer

Angebote der Mitbewerber
ausgesprochen wurden.

Das beste Argument für die
Rückgewinnung dieser Kun-

den war ein günstigeres

Alternativangebot. Hierzu

wrrde aus mehreren Tärif-
varianten die frir den Kunden
günstigste Variante ermittelt.

Eine ganze Menge Aufwand,

wenn man bedenkt, daß alle

Angebote über M-Täxt

erstellt und manuell im Fach-

bereich unterschrieben und
kuvertiert werden rrußten.

Jedem Angebot wurden
zusätzlich noch der praktische

AUTO DIREKT-Einkaufs-

wagenchip und ein Rückum-

schlag beigelegt. Dem

Kunden sollte die RLicknah-

me seiner Kündigung ja so

einfach wie möglich gestaltet

werden.

Der Aufwand hatsich gelohnr.

Uber 900 Kunden konnten so
wieder von AUTO DIREKT
überzeugt werden.

Durch die Versendung der
Hauptfälligkeitsrechnungen

und den hohen Antragsein-
gang wurde die A.beitsbe-

lastung für die Mitarbeiter in
Betrieb in den letzten beiden
Monaten des Jahres extrem
hoch. Diese zusätzlichen Ar-
beiten konnten nur noch mit
Überstunden und Samstags-

arbeit bewältigt werden.

Fazit

Wahrend im Vorjahr ein
Zubau von 1.800 Verträgen

zu verzeichnen wat, kann zum

Jahreser.rde 1997 ein Plus von
über 6.000 Kfz-Verträgen
gemeldet werden. Das be-
stärkt uns, künftig den einge-
schlagenen 1X/eg konsequent

weiterzuverfolgen, ist aber
auch gleichzeitig Verptlich-

tung, darüber hinaus alterna-

tive, erfolgversprechende

Mittel zu suchen und einzu-
setzen.

Peter Bock, Klaus KleinhenT
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,,Die Besten sein"
Jahreseröffnungstagung'98

rei nach dem Motto

,,[)as Bessere ist der
FeLncl des Guten" eröl{nete

Jiirgen Hammesfahr am
6. Februar 1998 im Parkhotel,
Ba.l Soden, die Jahreseröff-
nLrngstagrng 1998. Und
tarsächlich gibr ein sehr
eriolgreiches Geschäftsj ahr
1997 allen Anlaß zu optimi-
stischen Zielsetzungen für
Jas laufende Jal.rr.

Wachstumsbranche
Der Dilektvertrieb ist mittler-
rveile eine wichtige lü/achs-

r,,rmsstütze der NECKURA

Versicherr.rngsgruppe gewor-

den.

Der ErfoLg läßt sich arch an
der steigenden Mitarbeiter-
zal.rl ablesen. Rund 120 Teil-
nehrrrer, unter ihnen auch der
Vorstandsvorsitzende der
AUTO DIREKT Hans Peter
Lang, verfolgten bei der

J ahreseröffnungstagung ein
kurzweiliges Programm.

Im Anschluß an eine sehr
inlormative Vortragsreihe des
Vorstands und der Bereichs-

leiter sorgten beim portugiesi-

schen Bu{fet die Aninarions-
künstler ,,Willi und Lenchen"
für gute Stimrnung.

Incentivereise 1997
,,Und tschüs" sagten in
diesem Jahr die Gewinner
des Vern iel.rswettbewerbs

,,Rovar.riemi 1997":

Alexander Helgert

Dagmar Klein

Thomas Milbrecht

Barbara Sachs

Reiner Wack
(aIIe Kf z)

Sabine Bachmann
(Sach/HU)

Thorsten Kratzer

Jochen Margraf
(Leben)

Das von allen Mitarbeitern
in 1997 gezeigte Engagement
wird sicherlich ein guter

Grundstein für eine erfolgrei-
che Verwirklichung des näch-
sten lncentiveziels,,Portugal

1998" darstellen.

Elmar Steffens

TERN

Der RoE
Eine zentrale Ertragsgröße

um zweiten Mal in

der Gescl.richte der
NECKURA kommt in die-

sem Monat bei vielen Innen-
dienstmitarbeitern ein er-
folgsabhängiger Bestandteil

der Vergütung zur Auszal-r-
lung. Die Hohe dieser Zah-
lung ist von der Erreichung

des geplanten RoE abhängig.
Was verbirgt sich dahinter?

Definit ion

Die Abkürzung RoE steht für
Return on Equity. Der RoE
weist die Eigenkapiralrenta-

bil irär des NECKURA-

Gesantkonzerns aus und gibt

an, wie hoch der Ertrag des
Konzerns bezogen auf das in
der NECKURA gebundene

Kapital unserer Muttergesell-
schaft Nationwide ist. Als
Prozentzahl ausgedrückt spie-
gelt der RoE die Verzinsung
dieses eingesetzten Kapitals
wider.

Berechnung
Die Berechnung des RoE ist
an den Jahresabschluß ange-
Iehnt, kann aber nicht direkt
aus den Zahlen des Geschäfts-
berichts erfolgen. Hierzu muß
auf die Zahlen des internen
Rechnungswesens zurückge-
griffen werden. Dies hat den

Vorteil, daß die Berechnung

des RoE von der allgemein
gängigen,,bilanzpolitischen

Kosmetik" unberthrt bleibt.
Die Ermittlung des RoE er-
folgt, vereinfacht dargestellt,
nach der oben aufgeführten

Formel.

Diese Formel beantwortet
auch die häufig gestellte

Frage, warum die itr Jahres-
verlauf ausgewiesenen RoE-

+

Prämienerträge

Aufuenduagen für
Versicherungs{älle
( Schaden/un{all )

Aufwendungen fur
Vetsicherungsleistun.
gen (Leben)

Betriebsaufwendungen

Kapitalanlageergebnis

= Ertrag

! eingesetztes Kapital
von Nationwide
(319,7 Mio. Mark
in 1997)

RoE (in 7o)

Ergebnisse so starken Schwan-
küngen unterliegen können.
Ursächlich hierfür sind vor
allem die in die Berechnung
einfl ießenden zufallsbeding-
ten und damit nur schwer zu
prognostizierenden Schaden-
aufwendungen.

Aktuelles RoE-Ergebnis
Im Geschäftsjahr 1997 erziel-
te der NECKURA-Ge-

samtkonzem einen RoE von
7,46 Prozent oder 23,9 Mio.
Mark. Dies bedeutet, daß das
geplante RoE-Ergebnis von
6,16 Prozent um 21,1 Prozent
übertroffen wurde. Alle
Innendienstrnitarbeiter mit
variablen Gehaltsbestand.

teilen können sich daher
auch dieses Jahr wieder über
eine attraktive Bonifikarions-
zahlung freuen.

Dr. N. A. Voge I

E
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Geschäftsprozeßopti m ieru n g
Zwischenbericht

nter dem Arbeits-

Geschäftsprozeß-
optimierung (GPO) wer-
den alle Aktivitäten und
die gesamten Leistungen
in der NECKURA aut
den Prüfstand gestellt.

22,,Stabsbereiche" wur-

den 1997 betrachtet. Für
18 Bereiche wurden in'
zwischen die Grobanaly-

sen abgeschlossen und
Optim ieru n g sm a ß n a h-

men erarbeitet.

Stand der GPO
Einige der Optitrier,.rngsmaß-
nahmen, wie die zentrale
Tölefonauskunft tiber CD-
ROM, konnten sofort umge-
setzt werden. Andere Maß-
nahmen wurden in den
Bereichen selbst realisiert.
Berichte und interne Bespre-

chungen wurden dem Bedar{

entsprechend eingeschränkt

oder fallen bei zu geringem

Bedarf jetzt ganz weg.

Erwartungsgemäß zieht die
Grobanalyse aber weitere
lJntersuchungen nach sich.
Ganz besonders bei den Maß-

nahmen, die eine Verlage-
rung von Tätigkeiten auf
andere Abteilungen vorse-

hen. Das gilt auch für Maß-
nahmen, die in einem
Bereich zwar Einsparungen

bringen, für andere Bereiche
aber Mehrbelastungen oder
Servicebeeinträchtigungen
gegenüber externen Kunden
bedeuten. Ein Beispiel: die
teilweise Reduktion der DV-
Durchliufe. Es darf nicht pas-

sieren, daß durch Optimie-
rungen in einem Bereich der
gesamte Ablauf an Effektivi-
tät verliert. Diese Uberprti.
fungen laufen zur Zeit noch.

Mallnahmen mit geschäftspo-
litischer und grLrndlegenclct
aufb:uorganisatorischel Bc-
deutung, so zurn Beispiel clie
Zusammenlegurg gleicharti-
ger Funkrionen, becliirfen
ebenfalls einer genaueren

Untersuchung.

Dies gilt
ger-rauso {ür
Maßnah-

elste grobe Hin*'eise auf
Nutzer-rpotentiaLe vorliegen.
Tiefergehende Analysen mris-
sen hier noch weiteren Auf-
schluß geben. Uberlegungen
wie Nutzenerwartung und
Realisierungschance stehen
dabei irn Vordergruncl.

Manche Maßnahmen uncl
Erkenntnisse können jedocl.r

weger-r ihrer rein qualitativen

Eigenscl.raft kaum in Heller
und Pfennig bewertet werclen.
Ein Beispiel clafür isr die Er-
kenntnis zum lnformations.
bedarf der Agenturen, die in
die Gestaltung des neuen
NAIS-Systems einfl ießt.

Von allgemeinem Nutzen hin-
gegen sind Oprirrrierungsmaß-

nahtren und Erkenr-rt-
nisse wie diese: die

Nutzung der
Ana\ se-

unterlager-r

zur effizi-
enteren

Jahres-
planung

einzelner

Abteilungen,

das Erkennen
von Schnittstellen

u
titel

men, zu deren
Realisierung erst
Investitionsent.

scheidungen getroffen

werden müssen, wie für den
Einsatz von Tästsoftware.
Auch Schritte, die mit Ein-
griffen in die Anwendungs-
systeme verbunden sind, ver-
langen tiefergehende Ana-
lysen.

Nutzen der GPO
Vielfach wird die Frage nach
dem Nutzen dieser Analysen
und nach den Einsparergeb-

nissen aus den Optimierungs-
mal3nahmen gestelLt. Die
Beantwortung dieser Frage
bereitet deshalb Schwierig-
keiten, weil derzeit nur aller.

in einer Gesamtüber-
sicht oder auf welche Tätig-
keiten wir im ,,Notfall" kurz-
fristig verzichten könnten.

Wichtig ist jedenfalls, daß die
Geschäftsprozeßoptimierung
als eine permanente, gemein-

same Aufgabe aller Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter
im Unternehmen verankert

ist und wir hierdurch Frei-
räume für eine stärkere
Service- und Marktorientie-
rung erzielen. Hierin liegt ein
zentraler Nutzen für die
Zukunft der NECKURA.

Dr. HmalÄ Neugebauer

E
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uf seiner ,,Schatzinsel II"
übertraf sich Robinson

laufrvcttbewerb

berrachtl icl-r.
Hatte er mit sei-
r-rer Mannschaft
in der ersten
Aktion 1996

beachtliche

delt, so
kolrnte et

Schatzsuche
Teil 2

Crusoe beim zweiten K-Ab-

2.534 Kfz-
Neuanträge fJ
ausgebud. \\"

diesmal sage und

schreibe 4.084 gewertete

Neuanträge aus AbLarLfkün-
digungen zählen. Robins,lns
erfolgreichste Helfer in 1997
waren:

Steffen Schart
FD Mifte

Tino Schönberger
FD Mirte

Sabine Ilmert
FD Mitte

Karl.Heinz Meurer
VD Wesr

Hans Kastner

LD Sr:il-Wesr

Jürgen Fleischer
FD Mitte

Werner Dietrich
LD Sdid-Wesr

Hans.Peter Langner
FD Nord

Gunter Schmalfuß
FD Mitte

Cosimo Marcino
FD S,d

Daftir gab es wieder pures

Gold auf die Hand: für je vier
gewertete Anträge einen

,,American Eagle".

Jingen WalL

rt: i- >i,

7./



Bausparen + Rente =
unser neues Kombi-Produkt

. . ,'. : :,4:.,, .':

Wcnn . l ic r cr nrr l lens\\ ' i rL:a-

rt icrr I-cistunger rrnt l  gtgcl.c-

nenl i l l r  clgi in:entlc ßcirr i l rr

r\ci fcfhin ir l  ( lcn ßrL sprrr 'r .r-

trr.g eingcrahLt rr 'crJcn. Lunn
,: l ie Irr i latr-cntc t lLrch l  eitcrrr

L)efLrt-ub LLrngcn rr l lc fr inl

Jahrt,spü1[.111 crhi jht rvcrt len.

Tolle Verkaufschancen

i\lit Rapicl lriL:rct Jic
NECIKURA cin m:rr krgcr.ccLr-

NECKURA
Privatrente
Monatliche Spar-
leistung (2, B. 80 DM)
. Laulende Beitragszahlung

endei mil der Depoteinzah-
lung nach 7 oder 12 Jahren

Privatrente ab Alter 60
. Sichere Lnd nexible Prlvat-

rente für den Ruhesiand

tes rLnd :itr l lclst iDteLcssantes
Angeh()t. Es eräffiret unscrern
Arrl icndLenst glclch:eiti.r cl ic
henrnagctrJc Ch:urce, rl ie
Anlagc lermirgcnsn irksarricL
Leisfun.gen noch stärkcr ir ls
bisher m tl ic Akrluisirior.r und
Aktivit i i tcn einzubc:iehen.

KarlhenT Luh

Rapid - die schnelle und sichere Altersvorsorge

Alte Leipziger
Bausparvertrag
Monatl iche Spar-
leistung (2. B. 78 DM)
. VemrriSensw rksame

Leisiung des Arbe tgebers
' ggf. zuzüg ich E genteisrung
Bausparguthaben
nach 7 ode|l2 Jahren

n,ir t las ncue Komhi-Plo.lLLkt
enru ickt lt. Es hcißt: Rapirl
cl ic schneLLc untl sicherc
ALtersvorsorge. lJlrit bieteL
dic NEfIKURA :rl. sofort
allcn Arheitnchneln in jun-
gern un.l uiirrierern Alter die
NlögLichkeir. cine sichcre,
lcbcnslan.te Prilatrente auf-
:ubarren. Und clas ohnc lange

aLlc noch in rLo ZLrkrrnft
f i i l l iqen Beitr:rsc äir ri ie
Pri\ ' : incntc aus Llem (lut-

haben cles B:rrrslarvcrtrages
I in ln : i c r t  l  e rden.  [ ) i cs
erf,rlst clLrch eine einm:rhgc
l)cpotem:ahlung. ir l ir dieser
Zahlung endct ,-l ie l irulende
Beinags:ahlung :ur Renten-
vcrsicherung.

l ,
:*

E

F

)

z

U i :r i'.:,r','"*:r ::i::. "
r  L l l !  \ \ ' c r JcD  \ ' on  T tg : r rT lg

. l r r L t l i chc f .  l t r r r uc r  l  cn ige t  E r ,

r fr l .st l iLige nrr issen i l l lDcf

: r r c l r  Rcn tne r  l i n l n : i c ren .

. r r Ln rc r  u r ch r  A r  l , r i t nchmer

.r.  rr lrn artci tslos, :rhlen als,r

l i . ine ßcitrr igc ruchr' .  Die

\ lcnschcn lel-en l ; ingcr rr lso

ni i lssrn i lLralr r l ic l lertrcn l l in-

-t l  gt:ahLt r.r 'er,. lcn. f)urch

: rud ium un . l  A r l r c i t sL , s i ukc i t

:r ,rch . let Bcmf .sausbi lLlLrng

i\( rmlncir jLlnge LeLltc :uneh,

nrcnJ spl i ter in i lcn Berul

\  l tclc Arl-.eirnchrcr gehel

rnrme ltr i l rcl  Ln clen Ruhe-

' f .11Ir l .  l ) ic Rentenklssc rnuß

immcr rnchr ler-qichenltgs-

lremcle I-cistungen cr hringen.

i) ie Folgen sini l  khr. Unscr

Ljeneri l t ioncn\ 'crtr i lg, \ \  onach

Jrc Ber ufsr: i t igcn f i i r  cl ie

\rclsorqLtnit  cLer,{Ltcren aut-

LinnlDclr j  $' i fd in . ler l teuti-

gen Forrr nicht nelr f i rnk-

noniclcn. Al le, cl ie nicht Lrn-

nri t tclbar lor t lctn Ruhesr:rnJ

:rchcn, sincl drhel girt  l - .eta-

rcn, ihlen driLtcn Lcbens-

abschnitt  r ibcl cine pir atc

Rcnte i inanzicl l  :u sichern.

N lLt rrn.crcnr LreLrcn l . l i t i igtn
\ l) fsr)r gck( )n:rf  r  . .R.rpi.1" k'rnn

t r l n  : i . h  j e t - t  i n  ku r : c r  Zc i t

LrnJ mit qcr- ir tr :eru Arrt l  r tn. l

eir ' rc l f i \ ' i lLc ZLlsl l :rel l te i lLt l ,

l , r L r c r t .

Die Produkt- und
Verkaufsidee

ZLrslrt tnrcn rr i t  . ler Altcn

I-cip"igct ß,rLLsl.alkr lssc hnl-.en

Sl.,rr ' .1,r, , . ' r .  Zrr . l icscLu Zrr eck

l cL.lcLr . l ic r cr rrr irgenswitL-

:rtrucn I-cistLrngcn in cincrr

RurLsprrvcttr irg l .ci  Jcr ÄLrcn

Lcrf : i  ger Lltrrsf l rk,rssc cin-
ge-ahlt.  Ll leich:cit ig \ \ ' i r . l

c inc Pri lr trent, l  l rci  r ler

NtCIKL,RA Lel.ensr c*i-

circrutr!  rh{cschLo-., .en.

Nach I leen.l i tLrrs .1( r

BinrlLLng-. lr ist lon sieben

Ji lhlen odcf spi i fer Li i l lcr l



F r a g e

Abbau von Agenturen
sowie Außendienst-
mitarbeitern in der
FD Nord-West
Leider vermisse ich einen
aktuellen Repoft über das
obengenannte Thema.

Antwor t

von Hans Peter Lang,
Mitglied des Vorstands

Der Vorstand hat im Rahmen

seiner Planungstagung dem
Konzept der notwendigen

Sanierung des Stammver-
triebs zugesrimmr. Die Ein-
zelheiten wurden in lnforma-

tionsveranstaltungen der

Filialen aLlen Außendienst-
mitarbeitern er1äutert. Zudem

wurde im Rahmen der zentra-

Len Jahreseröffnungstagung
dieser Aspekt ausfthrlich

behandelt. Weitere lnforma-

tionen wurden in Außen-
dienstveranstaltungen gege.

ben. Den Sprechem unserer
Generalagenten wurden die
Zusammenhänge, unsere
Neuausrichtung sowie die
wirtschaftlichen Aspekte ge-

trennt und frühzeitig erläutert.

Damit schien der aktuelle

Informationsbedarf frir dieses
Thema ausreichend und in
voLlem Umfang abgedeckt.
Für den Anfrager und Mit-
arbeiter, die an den Vorab-

E

l l . l

qffdt;,o"r,""ffiRIßR
informationen der Filialen
nicht teilnehmen konnten,
stehen Michael Eberhard und
ich gerne zu Erläuterungen
zur Verfiigung.

F r a g e

Kundenorientierung -
Seminare TMI
Warum werden diese
Seminare dem produzie-
renden Außendienst nicht
angeboten? Bedai ist
sicherlich vorhanden.

An two r t

von Hans Peter Lang,
Mitglied des Vorstand6

lVir freuen uns über die An-
frage und teilen die Einschät.
zung des Außendienstmitar-
beiters.

Die Entscheidung der Ge-
schäftsleitung, alle Mitarbeiter
des Innendienstes in der Zeit
von Februar bis Juli 1998
über acht zweitägige Veran-
staLtungen weiter zu qualifi-

zieren, beinhaltet eine
MamuLutaufgabe mit erhebli-
chen Kosten und Aufwen-
dungen an Arbeitszeit. An
den Veranstaltungen werden
jeweils zwei erfahrene Ge-
neralagenten teilnehmen, urn
den lnformationsfluß, Ge-
dankenaustausch und die
Diskussion zwischen lnnen-
und Außendienst zu fördern.

Die Ausdehnung auf den
Aullendienst und die Mitar-
beiter in den Agenturen
scheiterr derzeit an den, wie
man sich unschwer vorstellen
kann, hohen Reise. und
Übernachtungskosten, clie im
Gegensatz zum L-rnendienst
anfallen würden.

Wir bitten daher um Ver-
ständnis, dall die Etatbe-
schränkungen aus derzeitiger
Sicht eine Ausweitung nicht
erlauben.

F r a g e

Rauchverbot
Vorschl ag : H al btagsrau ch -
verbot als erster Schritt
zur Lösung der Rauchpro-
blematik. Wenn schon auf
das Recht auf ,,rauchfreie
Luft" keine Rücksicht (von
den Rau chern / u nei nsi chti g)
genommen wid, dann
wen igstens ei n H al btags-
recht für beide Patteien
(nur eine Zwischenlösung).

von Uwe E. Jacobsen,
Vorstandsvorsitzender
Nachweislich ist Rauchen ge-

sundheitsschädigend, und es
ist inzwischen unwiderspro-

chen auch belegt, daß Passiv-
rauchen ebenso gesundheit-

Iich belastend wirkt. Es wäre

also im lnteresse der eigenen
Gesu.rdheit gut und aus
Rücksicht auf KoLleginnen
r.rnd Kollegen wünschenswert,

wenn Raucher auf diesen all-
gemein schädigenden Genuß
zurnindest in den Büroräu-
men verzichten wilrden.

Nach erheblichen Investi-

tionen in unsere Klimaanlage
I.rat sich die Rauchbelästigung

sptirbar veringert. Im Gegen-
satz zur Meinungsumfrage
1992 (50 Prozent) waren es
daher bei der Mitarbeiterbe-
fragung 1996 nur noch unge.
fähr 40 Prozent, die ein allge-
treines Rauchverbot beftirwor-
tet haben. Damit fehlte der
mehrheirlicheRückhak für
eir-ren entsprechenden Erlaß.

Uberall dort, wo Raucher
immer noch belästigend auf
ihr Umfeld wirken, unrerstüt-
ze ich in großem Maße abtei-
lungs-/bereichsindividuelle

Kompromißlösungen, die den
Nichtrauchern akzeptable
Bedingungen gewährleisten.

lnsofern ermutige ich die
Betroffenen, Vorschläge, wie
z. B. den hier vorliegenden,

in ihrem Bereich zu diskutie-
ren und auf kolLegialer Basis
ohne Anweisung ,,von oben"
Vereinbarungen ?u treffen.
Noch hat die Lobby der
Raucher und der Täbakwaren-
industrie erfoLgreich das
N ichtraucherschutzgesetz ver-
hindert. Es war sicher zu ein-
schneidend angelegt und wird
in einem zweiten Anlauf ab-
sehbar zum Er{olg führen;
denn der Verpflichtung zum

Schutz der Gesundheit kann

der Gesetzgeber sich nicht
entziehen. Insofem arbeitet
die Zeir für die gesundheits-

bewullten Nichtraucher!

Antwo rt



INFO

Jetzt gibt's bei Unfall Rente !

Ergänzen Sie jetzt lhre
private Unfallvorsorge

it der Unfall-Rente

bietet  d ie NECKURA

eine neue Leistungsart

in  der  Unfa l lvers iche-

rung an. Sie garantiert

ein gesichertes Einkom-

men nach einem schwe-

ren Unfall. Monat für

Monat, Jahr für Jahr -

bis zum Alter 65. Und

das zusätzlich zu einer

e inmal igen Kapi ta lzah-

lung.

I-)Le Unhll-Rente rst cine
rr ichti.ge Ergän:ung Jcr
NECKURA-Unfal1i'e*iche-
rLrns. \Viihren,l durch die
K.rpir:rllei-.nrng bei lnval iJität
m erster Lrnie HeiL-, Rchabi-
l i t l t ions-, SchLrlungs- unrl

Unl.armaf]nahmen sol ' ie der

\ulbatL einer r-rerreLr Existcn:

sichelgcstel l t  t  crclcn ki innen,

hringt die Unfal l-Rer.rrc ein

:t  crtcs f inan:icl les .,St:rncl-

l .cin" i i i r  die Bc\\, i i l t igung t lcr

Unial l folgen. Bereits ab

rineru ir l  lLi . l i l i tsgrr. l

l on  50  I ' r o : t n r : , r h l t  J i e

NhCKL,rR.{ rurahhiingig vorn

Lcben,.: i l tcr eLrre l ' .  , ,n.rt l ichc

Rcn te  h i s  : r r n  65 .  Lcbcns ja l i r .

Den:rch sct:r in dcl Regel

l i ic geret: l ichc rurt l  f l  i lare

Alf crs\ '( ' rsofgl lng ein.

Versorgungslücke wird
geschlossen

,{rheitnchmer elhalten bei

verninrleltcl  Eruer lr : fr ihig-

l iei t  t lLrrch cincn Frei:ci tLrnial l

eLne lcl-.ensl lngc Rente lrs

. ler,gesct: l ichen Rcntenlcr-

Llc: EinkLrmnrcns rrsct: l

l  er, lcn.

Attraktiv im Verkauf
Fiir '  . len Aullcnrl icn,.t  er rvcist

sich r l ie Unfal l-Renrc r ls cine

äLrl icrst interesslntc ProrlLrkt-

e1 gä1):Lrnit .  Leichl vcf ki iLrf l ic l l

ist sie t lurcl-r i l l - ,cr ' :c 'rLgen.lc

Algrrmenfc, nicht:rL tcLrcl fr ir

. l ie gel. ,rrenc Cl t 'ge n le is t  r . tr  rg

un.l  rut geeignef fr i f :Llsär:Li-

che-s ( lcschri l i  i rn Bcsraml.

sichcrung. L)icse
Lcistrrn.u bictct
alLertl ing,. nLrr einc
OlunJversorgrLng.
Gcht die Ar l-.cirs-
kr aft r,r; l l ig lcrlLr-
fen. erhii l t Ller
Vcrsicherrc im
hcsten FalL cine
Eriler bsunfiihig-
kcitsrenre Lr-r Hcihe
von .10 Pro:ent
des let:tcn BrLrrfo-
etnkomurens. Mit
der Ur.rfall-Rentc
k()nnen jet:t die
ri.egfallen.len Tiile

Monat l iche
Versorgungslücke in DM

IVlonatl iche Erwerbs-
unfähigke tsrenle in DMrl

UnirlL-Rcnte, SLrf crL.roglcr-
,.Lou (500 Pro.cnt) Lnr.l
Schncr':ensgclJ rulchcLr .l ie
NE(IKl-lR.{-L,rnfalh etsiche-
rL l l lg  : l r  cLl te ln tntc lessl t l t tc l t

I 'r oLlukt mit guten \/crkarris-
chrrttccn.

Kallhon1 Lrh

3.758
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INrenr'r

Sach/HU
unter neuer Leitung

it Thomas Böhm konn-
te die NECKURA zutr

Jahresbegir.rn cinen Abtei-
lungsdirekror für die Abrei-
lung Sacl.r/HU gewinner.r, cler
sein Handwerk von der Pike
auf gelernt hat.

L)ie crste Station seir-res Be-
rufslebens war dle SAVAG.
Dort erhielt er in den Jahren
1970 73 seine Ausbildung,
arbeitete anschließend in
Bereich Rückversicherungen

und absolvielte nebenbei
eine Ausbildung an der
Akaden-rie für Arbeit uncl
Sozialwesen. 1982 rvechselte

Der Täter hat innelhalb von
einer Stulrde und 40 Minuten
nach dem Diebstahl der
Karte eine ganze Reihe von
Abhebungen an Bankauto-
maten ur-rd auch Barabhebun-
gen am Schalter vorgenom-
men.

Die Bank l.raftet gmndsätzlich

dann, rvenn der Karteninha-

ber den Verlust und den
Mißbrauch der Karte glaub-

würdig turd widersprucl-rsfrei
darlegt. Der Bankku.rde muß
jedoch einen Teil seines
Schadens selbst tragen, wenn
er die ihm nacl.r dem EC-

Kartenvertrag obliegenden
Pflichten verLctzt und deshalb
eine Mithaftung gegeben ist.
Dieses Mitverschulden muß

die Bank nachweisen.

Im vorliegenden Fall sah das
Gericht es als nicht schuld-
haft an, daß der Geschädigte
die EC-Karre in elnem

Aktcnkol{er in seinem Büro
aufbewahrte, aucl-r wenn er

Thornas Bithm zur- heutigen

Colonia Nordstern Versiche-

rung ir.r die Sachabteilung.

Als Abteilungsleiter war er

zusrändig für die Bereiche

Betrieb und Schaden. 1991
übernahm er clie Leitung des

Sektors Privat-/Gewe$ekun-

den Sach-/HUK-/Pelsonen-

vcrsicherungen, um dann
1996 in gleicher Position in

clie Betriebsabteilung ffrr
K{z-Versictrerungen übelzu-
wechseln.

Mißbrauch der EC-Karte
Wann haftet die Bank?

uß clie Bank die Konto-
belastung rückgängig

machen, wenn ein Unbe-
rechtigter nit einer fremden
EC-Karte Geld abhebtl Hier-
zu ist am 17. März 1997 beim
Oberlandesgericht Hamn ein
neues, interessantes Urteil
ergangen.

Der lnhaber cler Kreditkarte
hat die Karte in seinetr
Aktenkoffer aufbeu'ahrt und
diesen am Morgen im Biiro
neben seinem Schreibtisch
abgestellt. In dem Gebäude-
teil gab es keinen freien Pu-
blikutrsverkehr. Bei Dienst-
schluß stelLte er fest, daß die
EC-Karte verschwunden
war. Er velsuchtc, den zen-
tralen Sperar-rnahmedienst
zu erreichen. Das geLang ihm
jedoch crst nach eindreivier-
tel Stunden, da die Nunner

angeblich ständig besetzt
u'ar. Seine PIN-Nummer
hatte er sogleich nach Erhalt
vernichtet und niemals
benutzt.

sich vorübergehend nicht
dort aufhielt. Es herrschte ja

kein Publikumsverkehr Auch

hatte der Betreffende seine

Sorgfaltspfl ichten im Um.
gang mit der PIN-Nunmer'
nicht verletzt, etwa durch

eine zusammen mit der Karte
autbewahrte Notiz.

Nachdem eir.r Sachverständi-
ger gehört wurde, ging das
Gericht davon aus, dall der
Täter auch ohne Mitwirkung
des Geschädigten Kenntnis
von der PIN.Numn:rer erlangt
haben konnte, entweder
durch Ausprobieren oder
durch eine Entschlilsselur.rg
aufgrund der auf der Karte
abgespeicl.rerten f)aten. Auch
das Bundeskriminalamt hat
festgestellt, daß mit entspre-
chenden Kenntnissen aus-
gerüstete Täter oder krimi-
nelLe Organisatior.ren die
Karte gebrauchen können,
ohne zuvor die PIN-Nummet
vom L.rhaber der Karte erfah-
ren oder beschafft zu haben.

Thomas Böhm ist 44 Jahre
alt, verheiratet, Vater einer
l6jahrigen Töchter und eincs
14jährigen Sohr.res. L.r seiner
Freizeit legt der Hobbytänzer
gerne und regelmäßig eine
kesse Sohle au{s Parketr. Für
seine Urlaubsreisen erlernt er
rnit Begeisterung die Sprache
seines jerveiliger-r FerienzieLes.
Diesmal ist es Spanisch für
Per,,r.

Mir Thomas Böhm sprach

lürgen Wakl

Dem Geschädigten wurde
jedoch nur das Recht zuer-
kannt, diejenigen Abhebun-
gen stornieren zu lassen, die
innerhalb der ersten Stunde
nach Bekanntwerden des
Vellmtes der Karte vorge-
nommen wurden. Nach
Entdecken des Fehlens der
Karte hätte der Geschädigte
den VerltLst innerhaib einer
angemessenen Frist votr einer
Stunde melden und die
Sperre auslösen müssen.
Wer-rn die Telefonnummer
des zentralen Sperrannahme-
dienstes ständig besetzt war,
so hätte er seine Bank direkt
benachrichtigen müssen, die
dann die Sperrung vorgenom-
men und weitere Abhebur-r-
gen verhrlrdert hätte. \Weil er
nicht schnell genrg reagiert
l.ratte, mußte er den Teil des
Schadens selbst tragen, der
durch Barabhebungen ent-
standen war, die der Täter
nach Ablauf einer Stunde
vorgenommen hatte.

HeinT Flöter



Personalien aktuell

10 Jahre
Richard Friedrich
Generalagentur , YD \X/est

01.03.98

Karl-Johannes Fuchs
Scäalung
01.04.98

Andrea Pfa{f
Reohangswesen
01.04 .98

Franz-Ludwig Ritz
AD -Schaden
01.04.98

Margret Rolli
Vertrieb Imen
01.04.98

15 Jahre
Rolf Seib
SRB Oberursel
01.04.98
Susanne Wiemer
K-Berrieb NA
01.04.98

ARBEITER

Neue MitarbeiterJubiläen
Michael Vandersee
FD Nord
15.04.98

20 Jahre
Nora Hof{mann
K-Be trieb NV
01.04.98

Klaus.Dieter Roth
FD Mire
01.04.98

Karl-Heinz Schmitz
Gescha/tssrelle, VD West
01.0.1.98

25 Jahre
Karola Müller
SRB Berlin
01.04.98

30 Jahre
Alexander Weigel
FD Slild
20.04.98

Gabriele croß

o1 .01 .98
. { , rucnihr ! io, ru i . l l r " r !
26.01.98

Pensionierung
Joachim Berg
ScÄadenrcgllicran.gher.clch
l  1 .01 .98

Osnald Hop{eld
\ erkor.i/sdlrektiorr \rJ/esr
31 .12 .97

6. :*

{ , ; . ,

/ rölr llrrlr
0 1 . 1 2 . 9 7

lvtarianneSchlemmer BerndSchrann
i)ir,:lr \trrrrLb ll Sl I,l
L )1 .01 .98  01 ,12 .9?

Matgit Schulz
D| LLbin/JacA
0 1 . 0 1 . 9 8

Antonio Teixugueira
Lcl'el IJoil,r
0 r . 0 1 . 9 8

Andreas Zeidler
Dr. l i r  \  i r  &r.b 1'\
0  r . 01 .98
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Sie verstarb am 8. Fetrmar 199E. lnge Richbci ri ' :rr scit 1988
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Max Scholz

Er verstarb am 14. Fel.r 'Lrar 1998. Max Schol: wirr lom
1i.09.1965 bis zrr -serncr PensionierLrng irr Jahre 1976 in
.len l)icnsten der NECKURA.
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Neues aus der Werbung

Mas äpaff-
Eespammg

JEtt anntfen, - OlBO.EdgtlZZI

Ein Auto- Ein Motormd. Eine Velsidrerurrg - urlal ein preis.
Unser Spar-Gespann bietet Ihler einen einüaligen SondeF
tarii wenn Sie Äuto und Motorrad bei uns versichern.

Weitere Vorteile:
. Die Zweit\,yagen'egelung
. sonderpreis für Sicherheit und Schadensfreiheit
. Wenis fahren - mehr Rabatt

Sie möchten mehr wissen über die NECKURA"Spartarife?
Vereinbarel Sie gleidr einen Ternin mit Ihrem näc]$ten
NECKURA-Agenten oder rufen Sie uns eifadl alt

NECKURA
Die frireVersiclrerung
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Mediaplan Februar März April

Motorrad 07 .02. Spargespont
2I  .02.  Wi  setTen. . .

07 .03. Spargespwn
21 .03. Wir secTen ...

04 .04. Spargespctnn
18.04. Wi setzen . . .
30.04 . Spargespann

,motorrad reisen und sport" 20.02. Spargespann 24.43. V/ir setTen ... 24 .04 . SPargespann
PS Sportmotorrad Magazin 21 .02. Wir setTen . . . 21 .03. Spargespann 25 .04. Wir setTen . ..
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Oberursel... Helau!

Vom Schreibtisch direkt hinein
ins Vergnügen.

Da braucht man schon etwas
Zeit, um aufzutauen.

Als sich dann später die
Tanzfläche gefüllt hatte,
"Limbo" und "Polonaise" ge-
tanzt wurden und am Ende
noch Zugabe auf Zugabe
gefordert wurde, waren sich
alle einig; daß es wieder ei-
ne rundum gelungene Fast-
nachtsveranstaltung war.

\

Langsam aber zielstrebig ka-
men unsere Fastnachter in
Schwung.

Entertainer Olli mußte alles
aus sich rausholen, um rich-
tig Stimmung in die Fas!
nachtsparty zu bringen.



Hervorragend organisiert vom
"Helferrat", unterstützt von
Geschäftsleitung, Haustech-
nik und Küchenteam, wurde
die N ECKU RA-Fastnacht
zum vergnüglichen Abschluß
der diesjährigen Kampagne.

Egal ob AUTO DIREKT oder
NECKURA - Hauptsache es
macht al len SDaß!

Manfred Krüger

Eine Veranstaltung, die mit
ihrer fröhl ichen, ausgelas-
senen Stimmung fester Be-
standteil der Betriebsfeiern
sein sollte.


